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Erwünscht  oder unerwünscht? 
 
8QWHUULFKWVEDXVWHLQH�]X�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��+HIW��������
(UZ�QVFKW�RGHU�XQHUZ�QVFKW"�

Andreas Reinert  
 
Ä2E�6YHQ�HLQ�HUZ�QVFKWHV�.LQG�JHZHVHQ�LVW��DOV�HU�DXI�GLH�:HOW�NDP��
ZLVVHQ�ZLU�QLFKW��:DV�ZLU�JHQDX�ZLVVHQ��$OV����-lKULJHU�ZDU�HU�HV�QLFKW�
PHKU��'HQQ�GDPDOV�KDW�LKQ�VHLQH�0XWWHU�DXV�GHU�:RKQXQJ�JHZRUIHQ³��6R�
EHJLQQW�GLH�*HVFKLFKWH�YRQ�6YHQ��HLQHP�-XJHQGOLFKHQ��GHU�YHUVXFKW��DXI�
GHU�6WUD�H�]XUHFKW�]X�NRPPHQ�XQG�GHU�$QVFKOXVV�JHIXQGHQ�KDW�LQ�GHU�
%HUDWXQJVVWHOOH�GHU�HYD�I�U�MXQJH�(UZDFKVHQH��6LH�LVW�PLW�DQGHUHQ�
*HVFKLFKWHQ�]XVDPPHQ�LQ�+HIW��������YRQ�6FKDWWHQ�XQG�/LFKW�
DEJHGUXFNW��6YHQ�LVW�PLW�VHLQHP�6FKLFNVDO�QLFKW�DOOHLQ��LQ�6WXWWJDUW�OHEHQ�
ZHLWHUH�JHVFKlW]WH�����-XJHQGOLFKH�ZLH�HU��9RQ�GDKHLP�9HUWULHEHQH��
$XVUHL�HU��0HQVFKHQ�RKQH�=XKDXVH��:DV�EHGHXWHQ�GLHVHQ�0HQVFKHQ�
%HJULIIH�ZLH�+HLPDW��*HERUJHQKHLW��$QJHQRPPHQVHLQ"�:LH�LVW�GDV��ZHQQ�
PDQ�VS�UW��PDQ�LVW�XQHUZ�QVFKW�XQG�RKQH�+HLPDW"�
+HLPDWORVLJNHLW�KDW�YLHOH�*HVLFKWHU��0DQ�NDQQ�DXFK�LQ�HLQHP�YHUWUDXWHQ�
8PIHOG�JDQ]�KHLPDWORV�VHLQ��VLFK�YRQ�DOOHQ�YHUJHVVHQ��VLFK�YHUUDWHQ�XQG�
YHUNDXIW�I�KOHQ��:LH�LVW�GDV��ZHQQ�PDQ�VS�UW��0DQ�ZLUG�QLFKW�PHKU�
JHEUDXFKW��ZHGHU�LQ�GHU�)DPLOLH��QRFK�LP�$UEHLWVPDUNW"��
'LH�8QWHUULFKWVHLQKHLW�YHUVXFKW��GLHVHQ�)UDJHQ�QDFK]XVS�UHQ��GLH�
6FK�OHU�LQQHQ��.RQILUPDQGLQQHQ�XQG�.RQILUPDQGHQ�PLW�GHU�/HEHQVZHOW�
HLQLJHU�GLHVHU�0HQVFKHQ�]X�NRQIURQWLHUHQ�XQG�HLQ�9HUVWHKHQ�
YRU]XEHUHLWHQ���
�
=LHOJUXSSH��Schüler/ innen, Konfirmandinnen und Konfirmanden;  Sek. I ,  
Klasse 7-8 
 

+DXSWPHGLXP��schat ten und licht  3/ 2008 
 

0HWKRGHQ��Textarbeit ;  Kreat ive Arbeit  m it  Plakaten;  I nternet -Recherche (wenn 
möglich) ;  Plakatgestaltung und Plakatpräsentat ionen;  Folienpräsentat ionen.   
 

6R]LDOIRUPHQ��Einzelarbeit ,�Gruppenarbeit  und Plenum 
 

=HLWEHGDUI��Ca. 4 Schulstunden /  2 Konfirmandenunterr ichtszeiten  
(180 Minuten)  
 

0DWHULDOLHQ��M 1 bis M 8. 
 

.RPSHWHQ]HQ��Sozialkompetenz, Herm eneut ische Kompetenz, Sachkompetenz, 
Ästhet ische Kompetenz, Religiöse Kompetenz 
 

=LHO��Die Schüler/ innen und Konfirmand/ innen sollen sich m it  Fragen nach 
Heimat  und Heimat losigkeit  auseinandersetzen und überlegen, warum es für 
Menschen bedeutsam ist , gebraucht  zu werden und erwünscht  zu sein.  

�
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,��'LGDNWLVFK�PHWKRGLVFKHU�.RPPHQWDU�
�
Das Thema „Erwünscht  oder unerwünscht?“  hat  viele Facet ten. Die Begriffe 
können in einem sehr privaten Bereich relevant  werden, z.B. bei Paaren, die sich 
schon lange ein Kind wünschen und keine Kinder bekommen können wie auch 
bei Paaren, die keine Kinder wollen. Die Begriffe können sich aber auch auf den 
Arbeitsmarkt  beziehen und Menschen einteilen in die Gruppen, die einerseits 
erwünscht  und umworben sind wegen ihrer  Ausbildung und andererseits 
unerwünscht  und nicht  gebraucht  werden wegen ihrer mangelnden Ausbildung. 
Das Thema kann relevant  sein in einer Schulklasse, in der ein Einzelner von 
anderen gemobbt  wird und „keinen Fuß auf den Boden br ingt “ , sich von den 
anderen Schüler innen und Schülern nicht  angenommen, sondern abgelehnt  fühlt .  
 
I n allen Bezügen geht  es um Beziehungen zwischen Menschen, und hinter  allen 
Bezügen wird ein Thema sichtbar, das – nach einem berühmten Diktum  Ernst  
Blochs – „ jedem in die Kindheit  scheint  und wo noch niemand zu Hause war:  
+HLPDW“ .  Die existent ielle Grundfrage j edes ( jungen)  Menschen lautet :  Bin ich 
erwünscht? Bin ich angenommen, so wie ich bin? Werde ich gebraucht  und 
geliebt? Wer diese Fragen m it  Ja beantworten kann, der hat  Heimat , 
Geborgenheit  und Angenommensein. Wer diese Fragen m it  Nein beantworten 
muss, der hat  keine Heimat . Didakt isch gesehen wird der Erfolg des 
Unterrichtsganges davon abhängen, in wie weit  die Schüler/ innen, 
Konfirmandinnen und Konfirmanden ihre eigenen Fragen m it  den Fragen der 
bet roffenen Menschen verbinden können. 
Das Heft  von Schat ten und Licht  beleuchtet  diese Fragen m it  Hilfe von drei 
Schicksalen, die auf j e unterschiedliche Weise ein Schlaglicht  auf dieses 
Problemfeld werfen. 
 
Methodisch gesehen wird man zunächst  an eigene Erfahrungen der 
Schüler/ innen, Konfirmandinnen und Konfirmanden von „Heimat “  und 
„Heimat losigkeit “ , von „Erwünschtsein“  und „Unerwünschtsein“  anknüpfen 
müssen, um  die Bedeutung der beschriebenen Geschichten deut lich machen zu 
können. Wenn die eigenen relevanten Erfahrungen in einem zweiten Schrit t  m it  
den Erfahrungen der  beschriebenen Schicksale in Beziehung gesetzt  werden 
können, ist  der PHWKRGRV (gr iech:  „der Weg, etwas zu erreichen“ )  gelungen. 
 
Nach der einführenden Mindmap zu „Heimat “  (Baustein 1)  können die drei 
Unterrichtsbausteine (Baustein 2-4)  folgendermaßen eingesetzt  werden:  

1. Plenum :  Vorstellen der Unterrichtsbausteine durch die Lehrkraft  und 
Gruppenbildung (Neigungsgruppen) . 

2. Gruppenarbeit :  Die drei Gruppen bearbeiten DUEHLWVWHLOLJ in Gruppen von 
z.B. j eweils etwa 4 Jugendlichen die drei Unterrichtsbausteine.  

3. Vert iefung:  Die Jugendlichen erstellen ihre Präsentat ionsmaterialien und 
überlegen, wie sie ihre Ergebnisse den anderen präsent ieren wollen. 

4. Präsentat ion der Ergebnisse. 
 
Allen Schüler innen und Schülern steht  das Heft  VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������
Ä(UZ�QVFKW�RGHU�XQHUZ�QVFKW"³ zur  Verfügung. Im  Raum werden Gruppent ische 
gestellt , an denen die Jugendlichen arbeiten können.  
 



 

Andreas Reiner t :  Unterr icht sbausteine zu  
schat ten und licht  3/ 2008:  Erwünscht  oder unerwünscht? 
Evangelische Gesellschaft  (eva) , Büchsenst raße 34/ 36, 70174 Stut tgart  
www.eva-stut tgart .de 
 
   

 3 

,,��8QWHUULFKWVEDXVWHLQH�
�
%DXVWHLQ����:DV�LVW�+HLPDW"��
�
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
Gruppenplakate, St ifte zum Schreiben, Magnete oder Tesa 
�

:DV�LVW�+HLPDW"�0HWKRGH�Ä3ODFHPDW³�
Ein "Klassiker" des kooperat iven Lernens ist  die so genannte "Placemat" -Methode. 

��� ��� ���
	��
�����
��	���	�����	���������� 	���� � 	!��� ��� "���	��$#��&%�	('()*�����+�
��',��	�� �.-��$��	�'/����01��	�'32(� ���&%�� 	(4��65 7

Die Methode ist  in 
vielen Fächern und Altersgruppen ab 10 Jahren variabel einsetzbar und gilt  als besonders 
wirksam  in der St imulierung kognit iver Akt iv ität  von Schülerinnen /  Schülern, da die Lernenden 
erst  allein nachdenken und ldeen/ Antworten aufschreiben, bevor sie dann in einer zweiten 
Phase m it  anderen zusamm en I deen austauschen, dabei st rukturieren und möglicherweise 
weiterentwickeln. Sie ermöglicht  es Schülerinnen /  Schülern, zunächst  allein ohne den Druck 
der Gruppenkom munikat ion Antworten auf eine Fragestellung zu suchen.  
Vgl. http://www.kooperatives-
lernen.de/dc/netautor/napro4/appl/na_professional/parse.php?mlay_id=2500&xmlval_ID_DOC%5B0%5D=10
00134 Die Schüler / innen setzen sich in Gruppen – vorzugsweise Vierergruppen 

–zusammen.  

• Jede Gruppe erhält  einen großen Bogen Papier (A3 oder größer)  und 
zeichnet  sich eine "Placemat".  

 

 

 

 

 

• Jede(r)  der Schüler innen und Schüler hat  im  Außenbereich des Blat tes ein 
eigenes Feld (1-4) .  

• I n diesem Feld not iert  j edes Gruppenmitglied seine eigenen Gedanken zur 
Frage „Was ist  Heimat?“.  

• Jedes Gruppenm itglied unterschreibt  seine eigenen Not izen 
• Nach dieser Einzelarbeit  tauschen die Schüler innen und Schüler in einer 

zweiten Phase in der Gruppe ihre individuellen Antworten bzw. Ideen aus, 
indem das Blat t  gedreht  wird, so dass alle Gruppenm itglieder alle Not izen 
zur Kenntnis nehmen können.  

• I n einer dr it ten Phase diskut ieren die Gruppenmitglieder die Not izen und 
einigen sich auf Antworten und Ergebnisse, die sie als gemeinsames 
Ergebnis in das m it t lere Feld eint ragen (Feld 5) . 

• Alle Gruppenm itglieder unterzeichnen das Gruppenergebnis im  Zentralfeld. 
• Zum Schluss präsent iert  j ede der Arbeitsgruppen ihre Ergebnisse vor der 

Klasse, indem die Placemats an die Tafel gehängt  (Tesa oder Magnete)  
und die Zent ralergebnisse vorgestellt  werden. 

%DXVWHLQ�����

 
1 2 
 
 
 
3 4 
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Ä,FK�ZHL��JDU�QLFKW��RE�LFK�RKQH�HXFK�QRFK�OHEHQ�Z�UGH³�
Sven:  Fast  noch ein Kind – und allein auf der St raße  
 
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
schat ten und licht  3-2008;  Plakate und Edding-St ifte, Folien und Folienst ifte, 
wenn m öglich I nternet-Zugang. 0��:  I nformat ionen zur  Zent ralen 
Beratungsstelle für j unge Erwachsene;  0��:  I nformat ionen zur Situat ion der  
St raßenkinder in Stut tgart  und zum Schlupfwinkel. 
 
���7H[W�DXV�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������OHVHQ�

Die Jugendlichen lesen den Text  „ I ch weiß gar nicht , ob ich ohne Euch noch 
leben würde“ in VFKDWWHQ�XQG�OLFKW������� sowie den dazugehörigen 
I nfokasten und bearbeiten folgende Aufgaben:  
1. Überlegt ,  welche Gründe dazu geführt  haben könnten, dass Sven zu Hause 

„rausgeflogen“ ist . Versucht  nachzuvollziehen, was er danach gemacht  
hat . Überlegt , wie ihr in dieser Situat ion reagiert  hät tet . 

2. Schildert  seine j etzige Situat ion und t ragt  zusammen, wie er es geschafft  
hat , wieder auf die Beine zu kom men.  

3. Überlegt :  Was ist  für Sven „Heimat“? 
 
���,QIRUPDWLRQ��EHU�GLH�=HQWUDOH�%HUDWXQJVVWHOOH��0����

Die Jugendlichen lesen 0�� als I nformat ion, die ihr Vorwissen erweitert .  
Arbeitsaufgabe:  
1. Lest  das I nformat ionsblat t  zur „Zentralen Beratungsstelle für j unge 

Erwachsene der eva“.  
2. Arbeitet  wicht ige I nformat ionen heraus (unterst reichen m it  Textmarker) ,  

versucht  die Schaubilder zu deuten. 
3. Fasst  die Hilfen zusammen, die die ZBS den jungen Erwachsenen anbietet  

und schreibt  die wicht igsten auf eine Folie.    
 
���,QIR��6WUD�HQNLQGHU�LQ�6WXWWJDUW�XQG�GHU�6FKOXSIZLQNHO��0����

Die Jugendlichen lesen 0�� und inform ieren sich im  I nternet  über die Arbeit  
m it  den St raßenkindern in Stut tgart . www.eva-stut tgart .de /  Schlupfwinkel.   
Arbeitsaufgaben:  
1. Lest  das I nformat ionsblat t  zu St raßenkindern in Stut tgart  durch. 
2. Wie werden die Jugendlichen eingeteilt? 
3. Welche Hilfen kann der „Schlupfwinkel“ anbieten? 
4. Fasst  alles zusamm en und schreibt  die wicht igsten I nfos auf eine zweite 

Folie. 
 
���3UlVHQWDWLRQ�YRUEHUHLWHQ��

Die Schülerinnen und Schüler bereiten ihre Präsentat ion (zum Beispiel eine 
Plakat -  oder Folienpräsentat ion)  in der Klasse vor. Die anderen Jugendlichen 
sollen inform iert  werden 
1. über die beiden Zielgruppen, 
2. über die Gründe, die Jugendliche auf die St raße t reiben und  
3. über die Angebote der eva (ZBS junge Erwachsene und Schlupfwinkel) . 
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���3UlVHQWLHUHQ�
Die Schülerinnen und Schüler präsent ieren ihre Ergebnisse (Plakat  oder 
Folie) . I n einem weiteren Schrit t  kann im  Plenum überlegt  werden, welche 
Möglichkeiten es geben könnte, in der Schule über die Situat ion der 
Jugendlichen auf der St raße zu inform ieren. 

 
 
%DXVWHLQ����)OXFKW�YRU�GHU�HLJHQHQ�)DPLOLH�
Milena hat  Angst  vor der beschlossenen Heirat   
�
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
VFKDWWHQ�XQG�OLFKW 3/ 2008, St ifte (Wachsmalkreiden und Buntst ifte) , Plakate und 
Edding-St ifte, Zeitschriften zum Ausschneiden, Folien und Folienst ifte. 
0��:  Hintergrundinformat ionen zum Thema „Zwangsheirat “;   
0��:  I nfo über YASEMIN. 
 
+LQWHUJUXQG�,QIRUPDWLRQHQ�]XU�=ZDQJVKHLUDW�
Das Thema ist  insgesamt  gesehen gut  aufgearbeitet  und im I nternet  finden sich 
dazu viele nützliche Hinweise:  

• Die Webseite www.zwangsheirat .de stellt  viele nützliche 
Hintergrundinformat ionen zu diesem Thema zusam men. �

• Auf der Webseite des Bundesm inisteriums für Fam ilie, Senioren, Frauen 
und Jugend finden sich et liche Materialien, siehe dort  unter  dem but ton 
„Publikat ionen“. Vor allem  die Studie „Zwangsverheiratung in Deutschland“ 
von Septem ber 2007 ist  zu empfehlen, vgl. :  �
www.bmfsfj .de/ bmfsfj / generator/ Kategorien/ publikat ionen.htm l  

• Auch unter www.zwangsheirat -nrw.de finden sich viele nützliche 
I nformat ionen.  

• Unter ht tp: / / de.wikipedia.org/ wiki/ Zwangsheirat  sind viele nützliche 
Weblinks zusammengestellt . 

 
 

���7H[W�DXV�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������OHVHQ�
Die Schülerinnen und Schüler lesen zunächst  den Text  „)OXFKW�YRU�GHU�
HLJHQHQ�)DPLOLH. Milena hat  Angst  vor der beschlossenen Heirat “ in VFKDWWHQ�
XQG�OLFKW���������Die Jugendlichen machen sich klar, wie die Situat ion von 
Milena war und wie sie in diese Situat ion komm en konnte.   

 
���0DO�0HGLWDWLRQ�

Die Schülerinnen und Schüler versuchen das Gelesene und gem einsam 
Besprochene in ein Bild zu bringen und halten auf einem Plakat  ihre 
Assoziat ionen fest . Wenn Zeitschriften ausliegen, können auch passende 
Bilder ausgeschnit ten werden. 
 

���5HFKHUFKH�]XP�7KHPD�Ä=ZDQJVKHLUDW³��0����
Die Schülerinnen und Schüler versuchen, aus dem I nternet  I nformat ionen 
zum Thema „Zwangsheirat “ zu samm eln. Dazu helfen die oben angegebenen 
Adressen. Weitere Grundinform at ionen finden sich auf 0�� „Zwangsheirat “.   
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���<$6(0,1�±�ZDV�GLH�HYD�JHJHQ�=ZDQJVKHLUDWHQ�XQWHUQLPPW��0����
Die Jugendlichen lesen den I nformat ionstext  0�� zu YASEMIN. Sie überlegen, 
wie dieses Projekt  Milena helfen konnte und stellen auf einer Folie die 
wicht igsten I nformat ionen zur Beschreibung dieses Projektes für die anderen 
Jugendlichen zusammen Æ Vorbereitung einer Folienpräsentat ion. 

 
���3UlVHQWLHUHQ�

Die Schülerinnen und Schüler präsent ieren ihre Ergebnisse. Dazu inform ieren 
sie die anderen S. zunächst  am  Beispiel Milena über das „Phänomen“ 
Zwangsheirat , sie stellen ihr(e)  Plakat (e)  vor, um  dann anschließend das 
Projekt  YASEMIN vorzustellen.  

 
 
 
%DXVWHLQ����7URW]�YLHOHU�5�FNVFKOlJH�ZLHGHU�]XYHUVLFKWOLFK�
Michael S. hat  sich lange unerwünscht  gefühlt   
�
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
schat ten und licht  3/ 2008;  Plakate und Edding-St ifte, Zeitschriften zum 
Ausschneiden, Folien und Folienst ifte;  0��:  I nfo Jugendarbeitslosigkeit ;  0��:  
Projekt  „Neue Arbeit “;  0��� Assist ierte Berufsausbildung der eva. 
 
+LQWHUJUXQG�,QIRUPDWLRQHQ�]XU�-XJHQGDUEHLWVORVLJNHLW�

• Die bpb (Bundeszentrale für polit ische Bildung) gibt  immer wieder aktuelle 
Entwicklungen im Bereich Jugendarbeitslosigkeit  heraus, vgl. zum Beispiel 
Günter Thoma:  Jugendarbeitslosigkeit  bekämpfen – aber wie?  in:  Aus 
Polit ik und Zeitgeschichte. Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament , 
Februar 2003. Vgl. www.bpb.de. �

• Der DGB (Deutscher Gewerkschafts-Bund)  gibt  ebenfalls von Zeit  zu Zeit  
neuere I nformat ionen und Einschätzungen heraus, so z.B.:  DGB (Hrsg.) :  
Jugendarbeitslosigkeit  – ein ungelöstes Problem in Deutschland, Berlin 
2006;  DGB (Hrsg.) :  Jugendarbeitslosigkeit  – Jugendliche und Hartz IV – 
was macht  das Fördern?, Berlin 2007. Beide I nformat ionen auch als pdf-
Datei zum Herunterladen:  www.dgb.de Æ Them en von A bis Z Æ 
Jugendarbeitslosigkeit .�

• Bei der Bundesagentur für Arbeit  (Nürnberg)  kann ein monat licher Bericht  
„Der Arbeits-  und Ausbildungsmarkt  in Deutschland“ abgerufen (aktuell:  
April 2008)  und auch als pdf herunter geladen werden 
(www.arbeitsagentur.de) . Weitere I nformat ionen der Stat ist ik der 
Bundesagentur für Arbeit  findet  man unter 
ht tp: / / stat ist ik.arbeitsagentur.de (ohne www) .  

• Für die regionalen Arbeitsagenturen siehe die jeweilige Region. 
 

���7H[W�DXV�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������OHVHQ�
Die Schülerinnen und Schüler lesen zunächst  den Text  „7URW]�YLHOHU�
5�FNVFKOlJH�ZLHGHU�]XYHUVLFKWOLFK. Michael S. hat  sich lange unerwünscht  
gefühlt “ in VFKDWWHQ�XQG�OLFKW���������Die Jugendlichen zeichnen die einzelnen 
Stat ionen des Arbeitslebens von Michael S. auf einem Plakat  nach, am  besten 
m it  Hilfe eines Zeitst rahls, um sich die Dimensionen seines Arbeitslebens klar 
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zu machen. Sie kennzeichnen dann die arbeitslosen Phasen rot , die Phasen 
m it  Arbeit  grün. 

 
���(UZ�QVFKW"�8QHUZ�QVFKW"�

Die Schülerinnen und Schüler versuchen, zu den beiden Begriffen „Erwünscht “ 
und „Unerwünscht “ auf einem Plakat  zu assoziieren. Welche Situat ionen 
stehen für den einen, welche für den anderen Begriff? Wie ist  das 
gefühlsmäßig, wenn man ausgegrenzt  wird? �

 
���,QIRUPDWLRQHQ��EHU�-XJHQGDUEHLWVORVLJNHLW��0����

Die Jugendlichen lesen den I nformat ionstext  0�� und stellen sich daraus die 
wicht igsten I nformat ionen auf einer Folie zusammen. Wenn ein I nternet -
Zugang zur Verfügung steht , können auch einzelne Grafiken aus den 
Webseiten der Arbeitsagentur herunter geladen werden (Adressen siehe oben 
unter Hintergrundinformat ionen). 

 
���Ä1HXH�$UEHLW³�±�(LQH�7RFKWHUJHVHOOVFKDIW�GHU�HYD��0����

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich aus der epd-Meldung auf 0�� 
die Entstehung, Entwicklung und gegenwärt ige Bedeutung des Hilfsangebotes 
„Neue Arbeit “.  Dazu kann auch die Webseite www.neuearbeit .de 
herangezogen werden. Sie stellen auf einer Folie die wesent lichen 
I nformat ionen über das Sozialunternehmen zusam men Æ Vorbereitung einer 
Folienpräsentat ion. 
 

���$VVLVWLHUWH�%HUXIVDXVELOGXQJ�±�(LQ�+LOIVDQJHERW�GHU�HYD��0����
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich aus 0�� die wesent lichen 
I nformat ionen über das Projekt  „Assist ierte Berufsausbildung“ der eva. Sie 
überlegen, wie dieses Projekt  j ungen Menschen hilft  und stellen auf einer Folie 
die wicht igsten I nformat ionen zur  Beschreibung dieses Projektes für  die 
anderen Jugendlichen zusam men Æ Vorbereitung einer Folienpräsentat ion. 

 
���3UlVHQWLHUHQ�

Die Schülerinnen und Schüler präsent ieren ihre Ergebnisse. Dazu kann 
zunächst  anhand des Lebenslaufes von Michael S. ein Einzelschicksal in den 
Mit telpunkt  gerückt  werden. Dann können über Folienpräsentat ionen die 
beiden Hilfsangebote „Neue Arbeit “ und „Assist ierte Berufsausbildung“ der  eva 
vorgestellt  werden. I n einem weiteren Schrit t  kann im  Plenum überlegt  
werden, welche Möglichkeiten es geben könnte, Jugendlichen bei ihrer 
Arbeitsplatzsuche zu helfen. 

 
 
 
 



 

Andreas Reiner t :  Unterr icht sbausteine zu  
schat ten und licht  3/ 2008:  Erwünscht  oder unerwünscht? 
Evangelische Gesellschaft  (eva) , Büchsenst raße 34/ 36, 70174 Stut tgart  
www.eva-stut tgart .de 
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,,,��0DWHULDOLHQ�
�
0��:  I nformat ionen zur Zent ralen Beratungsstelle für j unge Erwachsene 
0��:  I nformat ionen:  St raßenkinder in Stut tgart  und der Schlupfwinkel 
0��:  Hintergrundinformat ionen zum Thema „Zwangsheirat “  
0��:  I nfo über YASEMIN 
0��:  I nfo Jugendarbeitslosigkeit  
0��:  Projekt  „Neue Arbeit “ 
0��:  Assist ierte Berufsausbildung der  eva 
0��:  Bewertungskriter ien und Bewertung einer Präsentat ion 
 
 
,9��3UlVHQWDWLRQHQ�
�
Den Abschluss der jeweiligen Gruppenarbeiten an den Gruppent ischen bilden die 
Plakatpräsentat ionen der Jugendlichen. I n der 7. Klasse haben Jugendliche 
bislang nur eingeschränkte Er fahrungen m it  (öffent lichen) Präsentat ionen, 
obwohl sie in der Schule dam it  beginnen müssen.  
0�� ist  ein Bewertungsbogen für eine Präsentat ion, auf dessen Rückseite die 
einzelnen Kriterien noch etwas aufgeschlüsselt  sind. Danach ist  für eine 
Präsentat ion folgende Dreiteilung wicht ig:  
 

1. Methodisch-st rategische Kompetenzen 
2. Fachlich- inhalt liche Kompetenzen 
3. Sozial-komm unikat ive Kompetenzen 

 
1. Der erste Teil, der den methodischen und st rategischen Kompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler gewidmet  ist , bewertet  vor allen Dingen die 
Organisat ion und die Ablaufgestaltung der  Präsentat ion, aber auch die 
eingesetzten Medien und Methoden, diese zu veranschaulichen. 

2. Der zweite Teil bewertet  schwerpunktmäßig die fachliche und sachliche 
Richt igkeit  der dargelegten Dinge und die Gliederung sowie den Aufbau 
der Präsentat ion. 

3. Der dr it te Teil legt  besonderen Nachdruck auf die persönlichen Fähigkeiten 
der Jugendlichen im  sozial-kommunikat iven Bereich, hier vor allem  auf die 
Sicherheit  im  Auft reten, die körpersprachlichen Mit tel sowie Mimik und 
Gest ik, aber auch die Adressatenorient ierung und die sprachliche 
Richt igkeit  und Rhetorik. 

 
 
 
3IDUUHU�'U��$QGUHDV�5HLQHUW�LVW�6WXGLHQUDW�DP�)ULHGULFK�6FKLOOHU�*\PQDVLXP�LQ�
3IXOOLQJHQ��(U�XQWHUULFKWHW�(YDQJHOLVFKH�5HOLJLRQ��(U�LVW�&KHIUHGDNWHXU�GHU�
UHOLJLRQVSlGDJRJLVFKHQ�=HLWVFKULIW�ÄHQWZXUI��.RQ]HSWH��,GHHQ�XQG�0DWHULDOLHQ�I�U�
GHQ�5HOLJLRQVXQWHUULFKW³��


